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Abschätzung des Verdichtungsrisikos der landwirtschaftlich 

genutzten Böden in der Urner Reussebene 
 

 

1 Beurteilung des Bodenverdichtungsrisikos 

1.1 Einleitung 
 

Die landwirtschaftlich genutzten Böden der Urner Reussebene weisen aktuell kaum Verdichtungs-

merkmale auf, die auf unsachgemässe landwirtschaftliche Bewirtschaftung hinweisen würden. Auf 

weiten Teilen der Urner Reussebene besteht aufgrund der leichten bis mittelschweren Böden nur ein 

geringes Verdichtungsrisiko. Zudem wird im Kanton Uri nur marginal Ackerbau, sondern fast aus-

schliesslich Futterbau betrieben. Die beim Futterbau dauerhaft geschlossene Vegetationsdecke 

schützt den Boden ebenfalls vor Schadverdichtung. Generell werden aber in der Landwirtschaft im-

mer schwerere Maschinen verwendet. Der Einsatz von schweren Maschinen auf nassen Böden kann 

zu Bodenverdichtungen (Verdichtungen im Oberboden, Schadverdichtungen im Unterboden) führen. 

Damit wird die Bodenfruchtbarkeit langfristig gefährdet und die Ertragsfähigkeit der Böden vermin-

dert. Nachfolgend wird dargestellt, wie die Verdichtungsgefährdung der Böden in der Urner Reuss-

ebene einfach ermittelt und mit welchen Massnahmen das Verdichtungsrisiko vermindert werden 

kann. Damit soll ein Beitrag zur Vermeidung von Bodenverdichtungen geleistet werden. 

 

1.2 Grundlagen 
 

Anhand des webbasierten, online zugänglichen «Terranimo-Models» [4] kann das Bodenverdich-

tungsrisiko abgeschätzt werden (Terranimo light-Modell für das rasche, einfache Abschätzen und 

Terranimo expert-Modell für das differenzierte, genauere Ermitteln des Risikos). Die Beurteilung der 

Verdichtungsrisikos (Verdichtungsgefährdung) der Böden in der Urner Reussebene basiert auf dem 

Terranimo light-Modell. 

 

[1] Landtechnik 69(3) 2014: Terranimo - ein webbasiertes Modell zur Abschätzung des Bodenverdichtungsrisi-

kos.  

[2] BAFU  und BLW 2013: Bodenschutz in der Landwirtschaft. Ein Modul der Vollzugshilfe Umweltschutz in der 

Landwirtschaft.  

[3] Agridea 2014: Bodenverdichtung vermeiden - so funktioniert’s (Merkblatt) 

[4] www.terranimo.ch 
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1.3 Verdichtungsgefährdung gemäss Terranimo-Modell 
 

Die Vollzugshilfe des Bunds «Bodenschutz in der Landwirtschaft» [2] stützt sich für die Beurteilung 

der Verdichtungsgefährdung auf das Terranimo-Modell ab. Dem Bodendruck (mit landwirtschaftli-

chen Maschinen erzeugte Bodenbelastung) wird die Bodenfestigkeit gegenübergestellt. Je höher die 

Bodenfestigkeit (Widerstandfähigkeit des Bodens) und je geringer der Bodendruck, desto geringer ist 

das Verdichtungsrisiko. Das Risiko der Bodenverdichtung wird in drei Kategorien unterteilt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Verdichtungsgefährdung nach Terranimo-Modell  

Legende 

Grüner Bereich: keine Verdichtungsgefährdung 

Gelber Bereich: Verdichtungsgefährdung vorhanden; kritischer Übergangsbereich 

Roter Bereich: sehr hohes Verdichtungsrisiko; Verdichtungen, besonders im Unterboden, sind zu erwarten 

 

Der Bodendruck (Bodenbelastung) wird anhand der Kennwerte Radlast und Reifendruck bestimmt, 

die Bodenfestigkeit anhand der Bodenfeuchtigkeit und dem Tongehalt. 

 

 

2 Bodenfestigkeit 

2.1 Kriterien (Terranimo light-Model) für die Bodenfestigkeit 
 

Die Bodenfestigkeit wird als Funktion von Saugspannung und Tongehalt beschrieben (siehe Abbil-

dung 2). Je feuchter und je schwerer der Boden, umso geringer ist die Bodenfestigkeit. 
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Bodenfeuchtigkeit Saugspannung Bodenzustand Bodenfestigkeit [kPa]

nass < 6 cbar knetbar, 

schmierig

45

sehr feucht 6 - 10 cbar formbar 145

feucht 10 - 25 cbar brüchig 165

trocken > 25 cbar hart 220

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Abschätzen der Bodenfestigkeit (Grundlage: Terranimo light [2]) 

 

 

2.2 Werte der Bodenfestigkeit für die Urner Reussebene (Böden) 
 

Der überwiegende Teil der Böden der Urner Reussebene (alluviale Ebenen entlang der Reuss zwi-

schen Amsteg und dem Reussdelta bei Flüelen sowie die unteren Lagen der grösseren Bachschuttfä-

cher von Silenen, Erstfeld, Attinghausen, Altdorf und Seedorf) sind als leichte bis mittelschwere Bö-

den zu klassieren (Grundlagen aus Bodenkarte der Urner Reussebene sowie aus vielen projektspezifi-

schen Bodenbeschreibungen). Für die Ermittlung der Bodenfestigkeit werden daher vereinfacht die 

Mittelwerte zwischen leichten und mittelschweren Böden verwendet (Tabelle 1). 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Festigkeit der Böden der Urner Reussebene in Abhängigkeit der Bodenfeuchtigkeit (vereinfacht) 

 

 

2.3 Werte der Bodenfeuchtigkeit 
 

Die Bodenfeuchtigkeit (Saugspannungswerte in Centibar [cbar]) wird mit Tensiometern gemessen. 

Für genaue, parzellen- bzw. betriebsspezifische Saugspannungswerte ist die Bodenfeuchtigkeit vor 

Ort mit Tensiometern zu messen. Die Bodenfeuchte-Messstation in Erstfeld (www.boden-uri.ch) gibt 

die aktuellen Saugspannungswerte (online abrufbar) für einen bezüglich Bodenfeuchte durchschnitt-

lichen Boden der Urner Reussebene wieder. Es werden die Saugspannungswerte in 35 cm Bodentiefe 

berücksichtigt. 

 

  

http://www.boden-uri.ch/
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3 Bodendruck (Bodenbelastung) 

Der Bodendruck wird aufgrund der Radlast und des Reifendrucks berechnet. Geringe Radlasten und 

tiefe Reifeninnendrucke verkleinern das Verdichtungsrisiko. Die folgende Tabelle 2 (Terranimo light 

[2]) zeigt für typische Maschinenkonstellationen (typische Arbeitsgänge bzw. Fahrzeuge) anhand der 

maximalen Radlast und des Reifeninnendruckes den Bodendruck (kPa) in 35 cm Bodentiefe an.  
 

Tabelle 2: Abschätzen des kritischen Bodendruckes (gemäss [2]) 
Typische Maschinenkonstellationen, Radlasten und Bodendrücke (voll beladene Maschinen, Anbaugeräte angehoben) 

 

 

4 Bestimmung der Verdichtungsgefährdung 

Die Werte der Bodenfestigkeit und des Bodendrucks (Belastung) werden in das Entscheidungsdia-

gramm (Abbildung 1) eingetragen und die Verdichtungsgefährdung wird abgelesen.  
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5 Massnahmen zur Vermeidung von Verdichtungen 

Da die Verdichtungsgefährdung lokal aufgrund unterschiedlicher Bodenverhältnisse variieren kann, 

sind die lokalen Standortbedingungen bei der Betriebsplanung bezüglich Verdichtungsgefährdung 

genügend zu gewichten (Beispiel: Maisanbau nur auf wenig verdichtungsgefährdeten Böden). 

 

Beim Zusammensetzen des Maschinenparks (Betriebsplanung) ist den bodenschonenden Maschinen 

der Vorzug zu geben. 

 

Das Verdichtungsrisiko kann mit Herabsetzung des Reifeninndrucks, mit der Montage von Doppelrä-

dern oder generell mit dem Einsatz von leichteren Maschinen mit geringem Bodendrücken reduziert 

werden.  

 

Je trockener der Boden beim Befahren ist, desto geringer ist das Verdichtungsrisiko. 

 

Bei hoher Verdichtungsgefährdung (roter Bereich) ist generell auf das Befahren des Bodens zu ver-

zichten. Allenfalls kann mit oben erwähnten Massnahmen das Verdichtungsrisiko auf die Stufe gelb 

herabgesetzt werden. 

 

Im gelben Bereich ist mit oben erwähnten Massnahmen die Verdichtungsgefährdung soweit möglich 

zu reduzieren.  

 

Die Wirkung von einzelnen maschinenseitigen Entlastungsmassnahmen, zum Beispiel Reduktion des 

Reifendruckes, kann unter www.terranimo.ch mit dem Modell «Terranimo expert» beurteilt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hans Pfister, Pfister Terra GmbH 

Harry Ilg, Amt für Umweltschutz Uri, in Zusammenarbeit mit Amt für Landwirtschaft Uri 

 

 

Altdorf, im Dezember 2015 

http://www.terranimo.ch/

